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Neue europäische Blicke auf die 
Interregna des Mittelalters

Kersken Norbert / Tebruck Stefan (Hg.): Interregna im mittelalterlichen 
Europa. Konkurrierende Kräfte in politischen Zwischenräumen. 2020.

Der zu besprechende Band bildet die Ergebnisse einer internationalen 
Tagung zum gleichen Thema am Herder-Institut für historische Ostmit-
telalterforschung (Marburg) im November 2016 ab. Die Veranstalter dieser 
Tagung sind zugleich die Herausgeber und haben, dies sei gleich zu Beginn 
angemerkt, eine großartige Auswahl an Themen und Referenten getroffen. 
Die räumliche wie auch zeitliche Bandbreite ist bemerkenswert und sichert 
diesem Band einen Status als Referenzwerk für die Frage nach den Lücken 
in der Kontinuität weltlicher Herrschaft im Europa des Mittelalters aber 
auch der Frühen Neuzeit.

Zum Konzept des Sammelbandes und dem Phänomen „Interregnum“ 
sind sehr instruktiv die Einleitung von Norbert Kersken und Stefan 
Tebruck (Interregna im mittelalterlichen Europa [12.–15. Jahrhundert]. 
Konkurrierende Kräfte in politischen Zwischenräumen), welche vor allem 
die Struktur ihres Bandes vorstellen, sowie Thomas Zotz zu Interregna im 
mittelalterlichen Europa. Zur Einführung. Zotz verweist auf die Bedeutung 
der Zwischenräume, die Interregna darstellen, auch als Möglichkeiten der 
Akteure am Hof, in der politischen wie kirchlichen Welt, Weichen zu stel-
len. Es konnte Neues eingebracht oder eben Altes zementiert werden. Dafür 
führt er eine Reihe von Beispielen an, die neben die in der Einleitung der 
Herausgeber gebotenen gestellt, eine umfassende Vorbereitung in das in 
dieser Form noch nicht behandelte Themenfeld darstellt.
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So ausgerüstet, kann der Band seine volle Breite entfalten. Nun geht es 
chronologisch wie thematisch quer durch den ‚Interregna-Blumengarten‘ 
der europäischen Geschichte, mal auf der Meso- und vor allem natürlich 
auf der Makro-Ebene.

Begonnen wird mit der Herrschaft Wilhelms von Holland im soge-
nannten „Interregnum“ (Ingrid Würth, S. 25–43), woran Roman Zehet-
mayer (Das sogenannte ‚österreichische Interregnum‘. Von den Babenbergern 
zu den Habsburgern, S. 45–73) anschließt. Wilhelm war eigentlich kein 
Herrscher des Interregnums, sondern eher ein an der Schwelle stehender 
Regent, was auch im Beitrag von Ingrid Würth gekonnt herausgearbeitet 
wird, die zeigen kann, dass erst wesentlich später seine Umwertung vorge-
nommen worden ist. Anhand der Mesoebene des Herzogtums Österreich 
erläutert Zehetmayer anhand einer Analyse der Akteure den Verlauf des 
„Be triebsunfalls“ des Endes der Babenberger und den Herrschaftswechsel 
auf die Habsburger zwischen 1246 und 1276 und den Lösungsweg, der auf 
mehreren ‚politischen‘ Ebenen innerhalb einer kurzen Zeitspanne von fünf 
Jahren (1246–1251) auch eine nachhaltige Veränderung der „Verfassungs-
struktur Österreichs und der Steiermark“ mit sich brachte.

Auf der nationalen Makro-Ebene bewegen sich Martin Wihoda (Dy-
nastiewechsel in Böhmen. Zwischen den althergebrachten Gewohnheiten 
und einem neuen Anfang, S. 121–130) sowie Gisela Naegle (Vom kurzen 
Interregnum zum langen Krieg [Frankreich 1316–1453], S. 131–152) und 
Julia Burkhardt (Regno Ungariae sede vacante. Ungarn zwischen Arpaden 
und Anjou [1301–1308], S. 153–169). Da sich alle drei Beiträge auf das 
beginnende 14. Jahrhundert beziehen, wäre es spannend, nach gemein-
samen Beobachtungen zu schauen. Diese liegen überraschenderweise in 
der Kürze und der Reibungslosigkeit der Regelungsprozesse! In Böhmen 
dauerte dieser vier Jahre (1306–1310), aber es wurde „alles Wesentliche an 
der Sommer-Herbst-Wende des Jahres 1306 entschieden“ (Wihoda, S. 129 
und 130). In Frankreich, das nach herrschender Meinung – zumeist franzö-
sischer – Mediävisten kein Interregnum kannte, sondern nur ‚Übergangs-
schwierigkeiten‘, wurden diese 1316, 1322, 1328 und wieder 1419 deutlich; 
doch es ist bemerkenswert mit welcher zielgerichteten Stärke die Beteiligten 
die prekären Situationen, darunter den Dynastiewechsel von den Kapetin-
gern auf die Valois, inklusive der Erfindung eines „salischen Rechts“ durch 
gelehrte Juristen, meisterten und welche Rolle dabei die Nachbarreiche 
spielten (Naegle, passim, zusammenfassend S. 152). Auch in Ungarn lief 
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der Herrschaftsübergang von den Arpaden auf das Haus Anjou recht rei-
bungslos ab, so dass Julia Burkhardt den Begriff „Interregnum“ eigentlich 
zu vermeiden sucht (S. 154 f.) und feststellt, dass „die angevinische Königs-
herrschaft (…) vielmehr als folgerichtige Erbfolge“ erschiene (S. 168 f.). 
In den ostmitteleuropäischen Kontext gehören auch zwei weitere Beiträge 
die Polen betreffen: Andrzej Marzec (Unter der Herrschaft des abwesenden 
Königs. Das Königreich Polen 1370–1382, S. 171–187) und Paul Srodecki 
(Die adeligen Königsmacher. Das polnische Interregnum 1444–1447 und die 
Erneuerung der Union mit dem Großfürstentum Litauen, S. 207).

Dass das Phänomen des ‚Leerstandes‘ bei der Zentralgewalt sich auch 
auf weniger hoch aufgehängte Herrschaftssysteme auswirkte, beschreiben 
Mario Müller (Die Rolle markgräflicher Witwen und Töchter während 
der brandenburgischen Herrschervakanz in den Jahren von 1319 bis 1323, 
S. 75–96) und Norbert Kersken (Pommerellen nach dem Ende der Sambori-
den zwischen Brandenburg, Polen und dem Ordensstaat, S. 97–119). Ersterer 
setzt direkt den Punkt, dass besser von einer „brandenburgischen Herr-
schaftsvakanz“ gesprochen werden sollte (S. 75), und belegt ausführlich, 
„dass es sich lohnt, weltlichen Herrschervakanzen aus dem Blickwinkel der 
hinterbliebenen Herrscher-Ehefrauen nachzugehen“ (S. 95). Hier ergeben 
sich wesentliche Überschneidungen zu Gisela Naegles Beobachtungen zu 
Frankreich, die sicherlich auch Müllers Feststellung, „dass alle untersuch-
ten Akteure nach geeigneten Legitimationsgrundlagen suchten“ (S. 96), 
zustimmen würde. Norbert Kersken führt explizit den Zusammenhang von 
Raum und „Herrschaft der einheimischen Dynastie“ ein (S. 97) sowie die 
Rolle der „konkurrierenden Nachbarn“ inklusive des Deutschen Ordens 
(S. 101–111). In Pommerellen sei die „Konfliktlösung“ nicht durch das 
Agieren des Ordens, das „zwar faktisch“ den Konflikt beendet habe, „aber 
zu keiner Akzeptanz von Seiten des wichtigsten Gegenspielers des Ordens, 
der polnischen Zentralgewalt“ geführt habe und „erst 150 Jahre später – vor 
dem Hintergrund anderer, neuer Konfliktlagen im Ordensland mit dem 
Zweiten Thorner Frieden 1466 – einer neuen Lösung“ im Raum zugeführt 
worden sei (S. 119).

Die Verbindung zwischen weltlichem Interregnum und kirchlicher 
Sedisvakanz beschreiben die zwei abschließenden Beiträge von Andreas 
Fischer (Ecclesia acephala, Patrimonium ohne Papst. Die Vakanzen des 
Apostolischen Stuhls im 13. und 14. Jahrhundert, S. 209–238) und Stefan 
Petersen (Der Dynastiewechsel von 1125 als Problem für die Reichskirche. 
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Die Auswirkungen der Sedisvakanz im Bistum Würzburg [1122/26–1128], 
S. 239–255). Fischers Zeithorizont trifft die oben bereits zusammengefass-
ten Interregna weltlicher Reiche, aber er geht sein Thema nicht chronolo-
gisch an im Sinne von Einzelfallstudien zu den insgesamt zwölf Jahren der 
Sedisvakanz zwischen 1241 und 1316 (S. 209–214), sondern konzentriert 
sich auf die Rolle und die Handlungsweisen der Kardinäle, denen das allei-
nige Wahlrecht in der Form des Konklave 1179 zugestanden worden war, 
und deren Zusammenkünften zumeist ein krisenhafter Umstand Prägung 
verlieh, der aber dennoch von der bedrohlichen Situation eines Schismas 
zu unterscheiden sei, und an deren Ende in der Regel die Wiederherstellung 
der kirchlichen Einheit stand (S. 235–238). Petersen verknüpft den weltli-
chen Gang der Geschichte mit der Kirchenhistorie (S. 239: „und gleichzeitig 
die wechselseitigen Verbindungen von Reichs- und Regionalgeschichte“), 
wenn er das Ende der Salier mit dem erbenlosen Tode Heinrichs V. am 23. 
Mai 1125 mit der Würzburger Sedisvakanz von 1122 bis 1128 in den Fokus 
nimmt. Hierbei käme dem Prämonstratenserorden und seinem Gründer 
Norbert von Xanten als Vertrautem Lothars III., des einstigen Gegners 
Heinrichs V. und seinem Nachfolger auf dem Thron, besondere Bedeutung 
zu; manifestiert in Gestalt des ersten fränkischen Stiftes des Ordens in 
Oberzell bei Würzburg, da sich Kirchenreform und weltlicher Neuanfang 
nach dem Erlöschen der Salier verbunden hätten.

Diese äußerst gelungene Mischung – hyperkritisch könnte man das 
Fehlen eines Beitrages zur Mikro-Ebene anmerken, etwa bei Ratswahlen 
in freien Städten und den daraus hervorgegangenen Konflikten – berei-
chert den Wissens- und Forschungsstand enorm. Thomas Zotz erwähnt 
in seiner Einführung noch einen Aspekt, den zu betrachten sich lohnen 
würde, nämlich die ‚Vakanzen‘ (vgl. den Beitrag von Mario Müller, der die-
sen Begriff nutzt) bei Herrschaftsübergängen auf minderjährige gleichwohl 
designierte Herrscher (S. 23). Das einzubeziehen, hätte den Rahmen der 
Tagung gesprengt, aber beispielsweise die Ereignisse nach dem Tode Ottos 
II. bedeuteten ebenfalls ein Lehrstück schon für die Zeitgenossen auf dem 
Weg hin zu einer Verfestigung der Königsfolge.

In seiner umfangreichen Zusammenfassung Interregna im mittelalter-
lichen Europa. Herrscher- und Dynastiewechsel im Kontext prekärer Herr-
schaft betont Stefan Tebruck (S. 257–274) sowohl die vielfältigen Ergebnisse 
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der vorgelegten Einzelstudien (wobei ein Beitrag zu Portugal leider nicht 
rechtzeitig geworden ist) als auch die Ambivalenz des Themas: Was ist 
ein Interregnum eigentlich und welche Auswirkungen hat es tatsächlich? 
Antworten auf diese Fragenpalette bietet der Band, der durch ein Orts- und 
ein Personenregister abgeschlossen wird.
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